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Auch chinesische Hrauen Mıssıonaren Srolses Einfühlungsvermögen
und Sensi1ibilität Bel ihrer Missionsarbeiten „ J9“ gesagt
ren SIC auf die Mithilfe VOT em der Frauen

Fünf Mädchen aus Dorf angewılesen Nur ber SIC onnten die Aa
Nordosten Chinas wollen das en 1en mIT dem christlichen Glauben ekannt
Kloster kennen lernen S1e en sehört emacht werden DIie Instıtution der chıine-
dass Shipın Schwestern en die dıe Kul- sischen Beatas und Jungfrauen WaTlT eshalb
turrevolution 1966 (6) überlebt en und eiNe Notwendigkeit WEeNn der Mıssıonar die
aus Arbeitslager zurückgekehrt siınd Menschen erreichen wollte Zu Begınn des
DIe Mädchen etien mIT den Sab eSs Fuylan ereits dıe „Beatas
Schwestern das Stundengebet und den RO- christliche Jungfrauen die sıch Ur das
senkranz Sie lernen kochen bekommen An- Privatgelübde der Jungfräulichkeit dem

|ienst Gottes und der Mıssıon der Kircheeitung, WIEe eiINe Schwester ete WIC S1C

det und WIC S1IC sich erhält und WIC S1IC als weıhten DIie Dominikaner hatten diese Ire-
Frau mIT anderen Menschen umgeht Be1l e_ bensform aus 5Spanıen mitgebracht die
1ier ehemalıgen Schwester die ZWanNgsSVer- „Beatas“ sehr eachte
eırate worden War arbeiten S1e der
Schneiderel und machen die Ausbildung Z

Den lıc uber den orızonSchneiderıin EKın Jahr spater möchten SIC he]l
den Schwestern eintreten Diese sind jedoch Deutschlands und Europas hin-

alt SIC als Novızınnen begleıten aAUS wirft die Ordenskorrespon-
und die Gemeinschaft wieder aufzubauen enNzZz lockeren el
S1e en VON den Schwestern VOIN der Nel- Die weltweiten Netzwerke der Or-
CHh Famiılie sehört die se1iIt 1985 wlieder NO- den können als Paradigma un

aufnımmt und entschliefsen sich Vorreıiter der Globalisterung gel-
be]l ihnen einzutretien So begann 1990 der fen Die Ordenskorrespondenz
Weg Jungen Chinesıin CiINE Ordens- TAG ach Gemeimsamkeiten un
gemeinschafi Unterschieden zwischen dem 25

ben als Ordensfrau/Ordensmann
Deutschland und anderen an

Dire chinesIischen Jun dern un Kontimenten Dazu Dif-
Trauen (zhennü’))ım L ELE

IN
der
uU3a2I9ISIeq0Ols
S U

fen Wr Ordensleute, denen das 0*
ben raden Deutsch-

1Na IST VOINl drei Missionsversuchen erührt land Dertrau S die aber auch die
worden Im (/8 e die Nestorjaner GUNZ andere Kultur kennen

13 MC dıe Dominikaner und Yan- eıtrage SO wird IN kritischer
zıskaner und 16 ÜK dıe Jesuıuten e auf dıe Auspragungen des
en Jesuıuten olgten dıe Dominikaner Yan- Ordenslebens den unterschied-
zıiskaner Parıser Mıssıonare und Lazarısten lichen Kontexten ermöglicht
DIe chinesische Lebenswelt orderte VOIN den
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In West-Chına ührten Begınn des diesee In 9anz INa übernommen und
die Parıser Mıssıonare eıne annlıche Oorm 1e HIS INnSs ktuell
e1n, die ‚christlichen Jungfrauen“. Wıe die Mıt der nNnebun ihrer Ausbildung fielen
Bbeatas egten die christlichen Jungfrauen das den Jungfrauen eue und vielTaltıge a_
Privatgelübde der Jungfräulichkeit ab, ebten ben S1e MC mehr 1L1UT verant-
innerhalb ihrer Famıilıien und unterrichteten WOrilIıc für die Keinigung und den Schmuck
die Frauen und Kinder. des fin- In der Dorfkirche, sondern unterrichteten
den sıch dıe Jungfrauen In allen Mı1iss10nsge- vielmehr als Lehrerinnen In Waisenhäusern
bıeten In 1Nna. Anders als die Beatas en und Katechismusschulen und arbeiteten als
die christlichen Jungfrauen auch apostoli- Krankenschwestern In leinen iınıken DIie-
sche YrDeıten aufserhalb ihrer Familie du.  S Jenıgen, die iImmer och In der Famılıe wohn-
S1e unterstanden ntweder einem Priıester ten, orgten bel den Gläubigen für den
oder dem Diözesanbischof. S1e sowohl gelmälsigen Besuch der eılıgen Messe und
pastora WIe sSO7z1a3| alı kümmerten s1e den Empfang der Sakramente und für den
sich verstofßene Mädchen oder terben- Glaubensunterricht
de Kinder, orgten für die Kirchen und Ka- Um In den an der Jungfrauen aufgenom-
pellen und MIC uletzt auch für den Haus- INeLN werden, musste eıne Junge Kaul Mn
halt des Mıss1ıonars. Der Jesuit Fourrier estens re alt seın und Yrauchnte die
sagt 1855 VOIN ihnen: „Kıne vortreffliche Hıl- Erlaubnis des Seelsorgers S1e für ZWE]
fe esitzt die Mıssıon den christlichen oder drel re alls Novızın. Das Gelübde der
Jungfrauen Wo sS1e fehlen, stockt und stag- Jungfräulichkeit durfte s1e erst mıt 25 Jan
nıert alles, frisches en und Eıifer z1e Hen blegen DIie eıdun der Jungfrauen be-
überall erst mıt ihnen eın  C4 STan: aus violettem oder schwarzem Sroben
Um 1669 finden sıch In der Fujylan-Provınz Baumwolltuch, WIe eSs dıie Frauen auf dem
erste Ansätze eınes Jungfrauen-Institutes an Lrugen eım Kommunionempfang
Dort werden I2 Beatas, Jungfrauen, erwähnt, eırugen s1e eiınen CNlIeler. S1e hatten auch e1l-
dıe den Mıissionaren bel der bBetreuung der E eigene Haartracht der aufgelöste Zopf
Frauen und Kıinder halfen. 1577 rundete wurde auigebunden
Martinus Moye mıt einer Gruppe christlicher Als 124 das Christentum Ure den ChINeST-
Jungfrauen die Gemeinschaft der ungfräu- schen Kalser verboten wurde, mussten dıe
liıchen Katechistinnen DIe Katechistinnen Mıssıonare das Land verlassen. In den folgen-

schon besser ausgebildet, ehrten und den hundert Jahren der Glaubensverfolgung
erklärten den Katechismus, hielten die Yau- den Jungfrauen die Leıtung der Ge:
Z Kirchenbesuc und ernten mıt meıinden. S1e übernahmen die Aufgaben des

ihnen die Gebete Die Frauen der Neuchris- Prıesters, auften, hıelten Gebetsversamm-
ungen, verkundeten das Wort Gottes undten Sıngen ohne die Begleitung der Jung-

frauen MC ZUT Kirche In den Altchristen- hıelten die Gemeinde Ihr Beıltrag
Semeınden sS1e der Halt der Familie In der Weıtergabe des aubens In dieser Zeıt
und der ganzen Gemeinde. Der Apostolische kann MC hoch eingeschätzt werden.
ar Faurie laubte dass Cl ‚ıhret- DIie an Zeıt der Abwesenheit der Mıss1iona-

auf europäische Schwestern Qanz Ver- veränderte die der Jungfrauen und
ichten könnte“. Martıilıat, der apostolische rachte ihnen eınen en Grad Autono-
Vikar VON Yunnan und Siıchuan, erstellte m1€e Deswegen hatten die Mıssıionare mıt In-

[1e11 Schwierigkeiten, als s1e ach China1 /44 die erste egel, die 1784 VON Kom
probiert wurde. Dadurch erhielten dıe christ- ruckkenhnrten Im re 1851 klagte eın Bischof
lıchen Jungfrauen eınen eutlic abge- arüber „dass S1e stolz und unwIissend selen
enzten Status In der Kıirche 1832 wurde und einıge VON ihnen viel S{TO erregten.“”
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YOLZ der Hochschätzun nahmen die Jung- sründen, dıe ZUT Keimzelle des Sottge-
frauen, WIe alle chinesischen Frauen, eıne weıihten Ordenslebens In 1Nna wurden. Je-
niedrige un eın In der chinesischen doch Sab 0S seıtens der Jungfrauen auch
Tradıition durfte die Yau keine eigene Me1- Widerstand diese Vereinnahmung. Eın
nung en und dem Mann CNO Teıl der Jungfrauen 1e eigenständig und
chen. Es wurden VON ihr vier ugenden eY- führte das bisherige en und die isher1-
wartet „Sıttsamkeıit, seziemende Sprache, ogen apostolischen urgaben fort Ende des
richtiges Benehmen und Fleils.“ Auch hbeim kamen die ersten ausländischen MISs-

sionsschwestern aACH 1Na. S1e halfen denApostel Paulus finden siıch solche Tendenzen
(1 Kor 14,34 Das führte ahın, dass Frauen einheimischen Ordensgemeinschaf-
VOINl einem sröfßeren Engagement In der KIır- ten hbe]l der Erstellung der Ordensregeln und
che fernzuhalten Bel chinesischen Konstitutionen, In der Ordensausbildun
Frauen, dıe tradıtionell ZAUN Gehorsam und 1M Anfertigen VON Handarbeiten für den
ehalten wurden, hat eıne solche Theologıie eigenen Lebensunterhalt S1e unterstutzte
das Verhaltensmuster des Gehorsams noch auch die Erziehung und Ausbildung der
verstärkt Chinesische Christinnen eırugen Jungfrauen-Kandıdatinnen Alle drel Grup-
somıt eıne oppelte Ivasiı dıe ihrer Yadıl10- peN en sich gegenseıtı In der Miss1ons-
nellen Kultur und die eiıner tradıtionellen arbeit unterstutzl, dıe olgende Bereiche
christlichen Theologıe. Auf diesem Hınter- fasste Hausbesuche, ambulante inıken,
HUn War die Institution der chinesischen Katechismusunterricht, or für dıe Kır-
Jungfrauen etwas Innovatıves und Dgar mMmMan- che, Waisenhäuser, Grundschulen, höhere
zipatorisches. Mädchenschulen EK Aus den Waisenhäu-
Über 300 reen die Jungfrauen der Kır- Ser1MN und Schulen und auch VOIN den Jung-

frauen kamen dıe Schwesternberufeche treu edient hre Institution War die C)-
ste ulfe sottgeweıihten Lebens chinesischer sowoh!l! für dıe einheimischen WIe die aUuUS-

Krauen. DIie ersten einheimischen Ordens- ländischen Kongregatıonen.
DIie Missionsarbeit In 1Na fortan dre]ischwestern ZSrolsen Teil die christ-

lıchen Jungfrauen er Jungfrauenstand Je- Standbeine dıe Jungfrauen, die einheimı1-
doch ist bis eute eıne eigenständige NSsU- schen Ordensschwestern und die ausländıi-

schen Missionsschwestern. Bıs 1949tutıon seblieben In der Zeıt der nNntieraru-
un und Verfolgung der Kirche unter Mao diese Kormen seweihten Lebens auf den Mıs-
Zedong onnten die Schwestern hre Arbeit s1o0nsstatiıonen Chıinas Segenwärtig.
NIC mehr fortsetzen hre Gemeinschaften Um 1900 Sab c5S über 500 chinesische Or-
wurden aufgelöst und zerstreut. Auch 1er densschwestern In einheimischen Kongre-

ESs wleder die Jungfrauen, die 1mM Ver- satıonen und In europälschen Mıss1ı0ns-
borgenen den Glauben bewahrten und kongregationen 1 94() jedes apostoli-
weltergaben sche Vikarılat In China eıne einheimische

Schwesternkongregatıon Aber c5 Sab auch
3-4 Laıenmissionarınnen, die In der

rundun eiInheIımIScher Evangelisierung unter der Bevölkerung auf
chinesIiIscher Schwestern- dem an arbeiteten DIie meısten VON ih-

ODkon regationen („XIUNU n D A LIEeCN ewel Jungfrauenel Grup-
Jahrhundert DEN, die diözesanen chinesischen

Schwesternkongregationen und die „cChrIist-
Nach ihrer ÜC nach INa des ichen Jungfrauen“ etzten ihrenfort und

begannen die Mıss1ıonare, für die Jung- wuchsen Znl 1928 gab CS 2 641 chinesi-
frauen einheimische Ordensgemeinschaften sche und 1327 ausländische Schwestern
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1948 S 5112 chinesische und Z 5 nalen Ordensgemeinschaften9 verlıe-

isen das Land und arbeıiteten für die Übersee-ausländische Schwestern SOWIE 3 000 De-
weıhte chinesische Jungfrauen Chinesen In 0ONZ2Kon Macau, Taıwan und
DIie chinesischen Schwesterngemeinschaf- anderen Ländern
ten en die katholische Tradition des SOott- DIie chinesische Regıerung rundete Anfang
geweihten Lebens, WIe sS1e 6S VON den aus- 195() die Patriotische Vereinigun und setz-
ländischen Miss1ionsschwestern übernom- te das Religionsbüro als Kontrollorgan eın
Inen hatten, weıltergeführt und entfaltet Dai ESs wurde L1UT noch dıe VON der Kegierung e_
187e sS1e wesentlich beteiligt der rıchtete offizielle Kirche Yrlaubt, die VON

passun der katholischen elıg10N die staatlıch anerkannten Bischöfen CIEILE
chinesische Kultur. DIe mi1iss1ionarıiısche ATr- wurde, VON denen eute der Srölste Teil auch
beit sowohl der Jungfrauen WIEe der einhe1li- VOIN Rom anerkannt ist Kın Grofßsteil der Ka:-
mıschen und der ausländischen Miss1ions- olıken distanzierte sich davon und Sıng mıt
schwestern hat auch eiıner veränderten ihren VOIN Rom voll legıtımierten Bischöfen

der Yrau In der chinesischen Gesell- In den Untergrund. DIe Untergrundkirche iıst
schaft beigetragen hre relig1öse Lebensform DIS eute NIC rlaubt und wırd eshalb
und ihr Status In der Kirche War für viele Jun- weıterhın In ihren Aktivıtäten beobachtet
ge Chinesinnen anzıehend und ist CS auch und verIo Aber auch In der offiziellen Kır-
heute wlieder. che Sibt CS diese Kontrolle, und erstolse De-

gen die Religionsgesetze werden verTo WI1Ie
äglıch In den Zeiıtungen lesen ist. In der

Schweigende Kırche Zeıt Kulturrevolution wurden
sämtlıche Kirchen Seschlossen eglıche r_

Nachdem Mao Zedong 1948 die aCcC DEe- l1g1ösen Aktivıtäten strıkt verboten.
kommen WaAar, versuchte die kommunistische i1schöfe, Priıester und Schwestern sowohl
Partel, die elıgıon NIC 11UTr kontrollie- der offizıellen wıie der Untergrundkirche WUT-
KEN, sondern anzlıc auszurotten Alle Or- den 2() und 3() Jahren Gefängnis oder An
densgemeinschaften wurden aufgelöst, hre belitslager verurteilt Nach dem Tod VOIN Mao
chulen, inıken, Waisenhäuser und Kın- Zedong P 1975 gab CS In 9anz China 1L1UT noch
derheime verstaatlicht DIe ausländischen eıne einzıge offene Kırche, die Suüd-Kirche In
Mıssionare und Missionsschwestern mussten Be1]1ng, die auf internationalen dıplomatıi-
nach langen Demütigungen, Verhören und schen UG für Botschaftspersonal en De-
Kinkerkerungen 1Ina verlassen. 195 7/ halten wurde.
Hen keine ausländischen Schwestern mehr Für die chinesische Kirche begann eın lans
1M Band DIe chinesischen Schwestern WUT- ger und schmerzlicher Leidensweg Im
den nach Hause Seschickt; s1e heirateten oder olstischen INa konnte nıemand danach
wurden Sgezwungen heirateten, arbeiteten rachten, In eıne Schwesternkongregation
als Fabrikarbeiterinnen, Krankenschwes- einzutreten. Propagıert wurde der 11IECUE
tern, Arztinnen, Lehrerinnen, Angestellte ZIalıstisSc Mensch elıgıon War
und Bauern. J1ele kamen INsS Gefängnis und keıin posıtıves Element In der kommunisti-
In Arbeitslager. Eiınzelne Schwestern und schen Revolution und Ordensleben WaTrT
kleine Gruppen etizten ihr geweılhtes en eeıgne für den sozlalıstischen Men-
1ImM Verborgenen fort und erneuerten prıvat schen. Im Januar 1956 TE och
hre Gelübde S1e die tillen Mıssıona- Mıssiıonare (16 Priıester und 16} Schwestern
rınnen, dıe den Glauben ebendı1ı hielten und In 1Ina. Zurück blieh der einheimische Kle-
weıtergaben Kinıge wenıge chinesische 1US mıt 2 549 Priestern, 663 Brüdern und
Schwestern, die Mitglieder VON internatıo- Z . Schwestern Die chinesischen O_
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en leben mıt ihren Seelsorgern Jahr- pannun zerreilst auch die Konvente der
zehntelang hindurch alleın, ohne irgend e1- Schwestern SO finden sich VOT allem In
1E Unterstützung aus dem Ausland empfan- den städtischen Gemeinschaften Schwes-
gen dürfen LErn die eine gute Beziehung Z Regierung

und Einfluss aben, die aber auch leichter
orı werden. Das rzeugt In den en und
auch In der Kırche eıne Atmosphäre des MI1ss-Wiederbelebun des S

weınten | ebens Yrauens alur eın Sravierendes Beispiel, das
uUurc alle Kongregationen Chınas
ist 1980 War In diese Gemeinschaft eıne YrauDer Tod Mao edongs und die Reformen VOIN

Deng laopın Anfang 1980 üuhrten ach 3() AQus einer katholischen Famiılie eingetreten,
Jahren fortwährender Unterdrückun e1- die In den 1950er Jahren denunzierende Auı
MEl Wiederbelebung der katholischen Reli- die katholische Kıirche Seschrıe-
S10n und der anderen Religionen Die Kırchen ben OYSIC War also eboten Als s1e
und die Priestersemminare wurden Chritt= ach L1UTr drei Jahren Zugehörigkeıt das Amt
welse wieder eomMne DIie Ortsbischöfe durf- der Oberin übernehmen ollte, verweigerten

ihr die Schwestern die Zusammenarbeit.ten mıt Erlaubnis der Regierung die Schwes-
ternkongregatiıonen wiederbeleben oder 1IECU

ründen In jeder Di6zese wurde jedoch L1UT
uUC nach Hrbe UNG dereıne Kongregatıon zugelassen. Männerorden

lieben verboten, dass s1e eute L1UT 1ImM Tradıtion des Ordensleben
Untergrund existieren. Jedoch sind viele der
Iteren Bischöfe Ordensmänner und MC Es Sibt In 1Na eute eiıne Vielfalt Of-

DIie Statistikenwenıge Junge chinesische Priıester aben den densgemeinschaften.
unsch, In eiınen en einzutreten. Obwohl schwanken zwischen Z <l Einıge wenıge
die chinesische Verfassung den bürgern Glau: ongregatıonen en 2-300 Mitglieder, dıe
bensfreiheit zusichert, wird sS1e längst nıcht meılsten 30-50 Schwestern oder wenı1ger. Das
vollständig ewährt ıne Sewlsse Toleranz Durchschnittsalter der Schwestern 1e bel
segenüber den Relıgiıonen istvorhanden, aber 35-50 Jahren S1e ehören verschiedenen
S1€e sind zahlreiche Einschränkungen und Kongregationen dıe In den etzten 3() Jah-
Kontrollen ebunden e entweder LIECU oder wieder segründet
„Hıer ist die Kirche frei, In 1na MICHE.“ Iie- wurden. D kommen immer och eu«e ün

dungen dazu. Bischöfe lösen Gemeinschaf-Feststellung machte eiıne jJunge chinesIi-
sche Schwester auf dem Katholikentag In ten au und ründen sS1e wıieder 111e  S DIie
Saarbrücken Dıie Kirche und die KACNSLE: Schwestern sind In 60 der insgesamt 138 DI-
meinschaften sind NnIC. frel. Alle Bischöfe Ozesen atı 2004 betrug hre Zahl 5.200
und kiırchlichen Mitarbeiter und auch dıe Z 1.700 1ImM Untergrund, 3500 offizielle Kır-
offiziellen Kirche sehörenden rdensge- che), die Zahl der Novızınnen 1.600 (Unter-
meinschaften mussen sich bel der Regierung run 300, offizielle Kirche 8300)
registrıeren lassen. Wenn eıne Schwester STW DIie chinesischen Schwesterngemeinschaf-
dieren oder eıne fachliche Ausbildung ten en die katholische Tradıition des SOLTL-
chen möchte, raucht der en Geld, eiıne seweıihten Lebens, WIe sS1e c5 VON den aus-

Schule eicC Das au 1L1UT ber dıie Genehmi- ländischen Missionsschwestern übernom-
gung der Regierung. ass Ordensgemein- Inen hatten, weitergeführt und entfaltet Iie-
Schaiten und Bischöfe andere Wege suchen, Tradition wurde 1949 UKO die Schlie-

hre 1ele erreichen ohne Einfluss der fsung ihrer Gemeinschaften abgebrochen
Regıierung, e auf der Hand Aber diese und VOIN einzelnen und leinen Gruppen 1Im
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Geheimen weitergeführt Be1l der lederDe- LIV, besonders In der spırıtuellen Ausbil-
lebung des Ordensleben ach ber 3() Jahren dung der Schwestern
tanden dıe Kongregationen VOT e1- ©) Andere Gruppen VOIN Schwestern, dıe
NEe spirıtuellen Vakuum ischöfe, Priıester sich ebenfalls VO e1ls früherer inter-
und die früheren Iteren Schwestern Vel- natıonaler Kongregationen angezogen
suchten, für das beginnende Ordensleben ühlten, en L1UT einen ähnlichen Na=
spırıtuelle Grundlagen SCHNhalien Eın ChT1: 8901A8 übernommen. S1e haben jedoch kel-
nesischer Priıester erZa  el dass seın Bischof nen Kontakt mıt diesen Kongregationen
ihnen als angehende Semiinaristen die e1st- Im Ausland und bekommen eshalb auch
IC nregun egeben habe, jeden Tag keine Unterstützung VOIN ihnen.
Rosenkränze eten DIie Studenten en Weıtered) Schwesterngruppen sind
das schr erns BeIll der e wılıederbelebhte chinesische Kongregatio-
nach Erbe und Tradıtion des geweıihten IDe- MECNM, die VonNn ausländischen Missıonaren,
hbens orlıentierten sich manche Gemein- Mıissionsschwestern oder chinesischen
schaften els der früheren oOngrega- Bischöfen Segründet wurden. Mıt ntier-
t1onen. eute kann INan fünf Kategorıen VON ein1ıger Iterer Schwestern, In
Ordensgründungen unterscheiden, he]l de- denen das Ordenscharisma ewahrt De-
1elN ausländısche Schwesternkongregatio- lıeben WAdT, onnten s1Ie wıliederbelebt
LIeN und chinesische ältere Ordensschwes- werden. nter ihnen S1ibt CS ein1ge, die
tern SOWIE auch alte 1SCANO{Te und Priıester mıt ihren Gründungs-Kongregationen
Pate gestanden en 1M Ausland Kontakt aben, aber JUur1S-
a) Kongregationen mıt Verbindung e 1SC. SINd.

ren ehemaligen internationalen Ge: e) DIe Mehrheit der Schwestern sehört
meıinschaften. Als die ausländischen 9anz Gründungen S1e wurden VOIN
Schwestern 1949 aus INa ausgewlesen dem Jeweiligen Ortsbischo ohne irgend-
wurden, mussten s1e hre chinesischen eıne Verbindung mıt der Vergangenhei
Mıtschwestern zurücklassen. Kinıge errichtet. Durchschnittlich sind s1e alle
Gruppen etizten 1ImM Verborgenen ihr DEe- gegründet worden, dıe pastoralen Ar-
weihtes en fort und hielten das ©Ha: beıiten In den DIiözesen unterstützen
rısma ihrer Kongregatıon lebendi Nach Diesen Gruppen das Erbe der Yadı-
1979 ist CS ihnen elungen, mıt ihren tıon des geweihten Lebens Es ih-
Kongregationen 1ImM Ausland Kontakt 1leN eın klares Charısma, eiıne spezıfische
aufzunehmen. Mıt ihrer Hılfe onnten Sendung und eın semeınsamer e1ıst, der
s1e hre Konvente In 1na wleder e_ S1e eınt. Aber diese Gruppen en In den
ichten Gemeinden eın erstaunliches Ansehen

D) Kinıge internationale ongregatiıonen und Sroisen Einfluss
siınd ihrer 30-Jährigen Abwesenhei
segensreich 1Im Gedächtnis der CMINeSI-
schen Christen verwurzelt geblieben Be1l nnerer UnNnG außerer Autfbau
der Wiederbelebung Sab eshalb der BI-
SC den Schwesterngruppen Das Wachstum der Schwesternberufe In CHl:
denselben Namen mıt der Intention, ihr ist erfreulich Es davon, dass die chl-
en 1mM els dieser internationalen nesische Kirche lebt Aber die Kongregatlio-
Kongregationen fortzusetzen. DIiese aus- nen bauen ımmer och Fundament ia
ländischen Kongregatıonen fühlen sich 1CcS geweılhten Lebens ESs sınd IU einıge W —
In die Pflicht und unterstut- n1ıge, die Verbindungen ausländischen
ZeN solche Schwesterngruppen sehr ak- Kongregationen en Dıe Gemeınnschaften
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mussen lernen, auf eigenen en SPC- ten nehmen die Bischöfe die olle des Obe-
hen Aber, WIe können s1e CS WeNN MC Je= TenN e1n, sS1€e kontrollieren die Finanzen und
mand s1e anleite  C4 Apg 8,31) S1e suchen die bestimmen, WeTr Z tudıiıum seschickt

wWITrd. Den Schwestern fehlen überwiegendVerbindung mıt der Vergangenheit und sS1e
en sleichzeıtig den Eifer, eıgene Wege In dıe ufgaben, durch die s1e ihren eigenen We-
die ukunft ©  en bensunterhalt bestreıten können. 1C
Mıt dem schnellen Anwachsen der Schwes- nıge Schwestern denken, hre Kongregatıon
ternkongregatiıonen konnte dıe notwendige sehöre der |6zese und sS1€e selen dem Bischof
Ausbildung ihrer Mitglieder sowohl spirıtuell und den Priestern segenüber mehr verant-
WIe professionell MC mithalten [)a die Di- WOTrLIlC als ihren eigenen Ordensoberinnen.
schöfe In ihnen prımär dıe pastoralen 1tar- Die Konvente der Schwestern sind vielfach

auch 1gentum der DIiözese. ESs vielenbeiterinnen In den Gemeinden esehen ha-
ben, wurde ihnen VON Anfang vorenthalten, Kongregationen och der rechtliche Status
Was die innerste Bestimmung ihrer erulun eiıner eigenständigen juristischen Person
ist Das ewel eben, tief verwurzelt IM
eispie und In der re Christi, des Herrn, Identitaät UnNG arı
ist eın Geschenk (Gottes des Vaters ÜKC den

[)as Zweıte Vatikanische Konzıil und dıe Or-e1s seıne Kıirche.“ (VC 1)S Schwester Ma-
Yr1a KO Ha Fong versucht, wesentliche Ele- denssynodeendıie dre1l wesentlichen erk-

male des seweihten Lebens herausgestellt:mente, die ZU seweıihten en ehören
und dıe Kongregatıonen och arbe1l- Nachfolge CHhrstı ach den evangelıschen Rä-
ten mUussen, beschreiben ten, en In Gemeinschaft und eıne DezIifl-

sche Sendung DIie meılsten der chinesischen
Eigenstandigkeilt der Schwestern- Kongregationen en keın spezifisches CHa-

kongregationen Yısma und keine spezılısche Spirıtualıität, noch
einen Gründer oder eıne Gründerın. DIiese

Alle Schwesternkongregationen, sleich wel- sınd MC lediglich eıne juristische Ootwen-
igkeit, sondern wesentlich für das Verständ-chen Ursprungs sS1e SInd, unterstehen den IDI-

özesan-Bischöfen. DIie Neu- oder leder- nISs der religı1ösen Bindung, für den Sınn VOIN

rundun eiıner Gemeinschafi wurde ZWI- Gemeinschaft und für die arhneı der Sen-
schen dem Bischof und dem Religionsbüro dung Das eWwel en In 1Ina eute
verhandelt DIe Schwestern spielten el le- 111USS VOIN Erbe der Heilıgkeit der unıversalen
ıglıch eıne passıve S1e konnten nıiıcht Kırche enährt werden. Verwurzelt In der TYAa=-
selber hre apostolischen urgaben suchen. dıtion, L11USS es mıt seinen eıgenen Wesens-
Für die 1SCANOTe STLan die pastorale Or In merkmalen MEeU anfangen, eCUu«C Traditionen
ihren Di6özesen 1ImM Vordergrun und wenıger für die ukunft Schalien und eue YIlahrun-
Wesen und Theologıe des seweihten Lebens, gen des Gelistes machen und dıie kommen-
seıne Tradıtionen und seın kirchenrecht- den Generationen weitergeben
lıcher Status Häufig wurden dıe ongrega-
tiıonen ohne an  me Vorbereitun DEe- z Entscheidungsfindun UnNnGd Formatıion
ründet DIe Bischöfe und die Leıter der Gei

DIie eNrza der Kandidatinnen für das Ormeılnden hatten keine 1rekten Erfahrungen
muıt dem Ordensleben, noch sS1e Ver- densleben stammt aus ländlıchen egenden
Trau mıt dem en VOIN Ordensfrauen. Aus Die meısten VOIN ihnen en IM dıe Grund-
diesen Gründen sınd die Kongregationen schule oder die Mittelschule esucht S1e
nach ihrer rundun: auch weiterhin VoOonNn den kommen ZWar Srölstenteils aus christlichen
Bischöfen abhangı In vielen Gemeinschaf- Familıen und ringen eıne solide Frömmı1$-



®(
keıit mıt Ihr Glaubenswissen und hre Vor- Kinder und ImM ınter für dıe Erwachsenen.
stellungen VO Ordensleben siınd Jjedoch VOT- Bel Erwachsenen und er Gebildeten tun
konzılıar. Es fehlen dıie Hılfen für eine rech- s1e sıch schwer und fühlen sich deren Fra-
te Entscheidungsfindung für das Ordensle- gen oft MIeC Sewachsen.
ben Manche, die kommen, wWIlIssen NIC. dass Schwestern mıt nledriger Ausbildung res1$-
Ordensleben eın Ruf von Gott und MIe me1- nıeren, WEenNn S1e In solche Sıtuationen kom-

personlıche Wahl ist Andere sehen das INEeE  S SO erging S einer Schwester, alls sS1e
Ordensleben auch als eıne Chance ZU sıch NIC In der Lage fühlte, Fragen VOIN StUu-
zialen uIstie denten ach der katholischen elıg10N be-
Den Kongregationen Z Sroisen Teil antworten Als diese Schwestern aufwuch-
eın klarer Formationsplan, der berücksich- SCH: en s1e keine adäquate Schulbildung
tigt, dass Formatıon NIC. L11UTr die Zeıt der bekommen, ebenfalls NIC als S1e In den Or-
Vorbereitung auf die Gelübde, sondern eın le- den eingetreten SINd. Novızınnen ussten
benslanger Prozess ist Für die chinesischen arbeiten, den eigenen Lebensunterhalt
Schwestern Ist eın olcher Kormatıionsplan verdienen. Aufgrund dieses Mangels
UMSsOo notwendiger, we1l s1€e die erste ene- CcChulun und Ausbildung en diese
ratıon reıin chinesischer Ordensfrauen SINd. Schwestern häufig eiınen nıedrigen sozlalen
DIe Aufgabe, Jetz die Fundamente egen, Status In der Gesellschaft Auch innerhalb

auf sS1e DIie Schwestern, die ihr tudium der Kıirche S1bt 5 diese Geringschätzung die-
aufßserhalhb vollendet aben, können dazu Sser Schwestern DIe erste Generation der
schon ihren Beıtrag eisten Aber CS ist noch Schwestern Wln eute, dass ihnen eıne Aus+
eın langer Weg, auf dem s1e brauchen. ıldung und s1e eiıden darunter.

Schwestern, die eute eintreten, en Dbe-
Pastorale Dienste mıiIt unzulanglicher reıts eıne Ausbildung emacht und ängere

Ausbildung oder kürzere Zeıt beruflich gearbeıtet Im
Vergleich früher rıngen S1€e eın Srölseres

DIe pastoralen Dienste der Schwestern VOr Selbstbewusstsein mıt
1949 auf den kirchlichen aum hbe- Der aa rlaubt den Ordensschwestern
Srenzt ESs dıe traditionellen apostoli- NIC SICH In der Erzıiehungsarbeit enga-
schen Arbeiten, WIe einfache katechetische gıeren. S1e dürfen als Arztin oder Kranken-
Unterweisungen für Frauen und Kınder, schwester In einer kirchlichen ambulanten
Oberaufsicht ber die Sakriste]l und Kırche, Klinık arbeiten oder In der astora DIe DIO>
Maushaltsführung für den Ortsklerus, medi- fessionelle Ausbildung der Schwestern ste1gt.
zınısche Hılfe In den Dörfern oder YDeıten S1e leiten ambulante Kliniken, Heıme für Ale
WIe Paramentenstickerei, die eın kle1i- tere Menschen und für Behinderte S1e sınd
Nes Einkommen sicherten. DIie Schwestern eingesetzt ın der Öffentlichkeitsarbeit und
sınd überwiegend auch eute wleder In die- arbeiten In bedeutenden Büros der Diözesen.
Sen Aufgaben eingesetzt Aber eSs S1bt emuü- Auf dem Gebiet der Erzıiehung iıst den
hungen In den Dıözesen, die Schwestern mıt Schwestern die Leıtung VON Kındergärten e_
mehr Verantwortung In die Gemeıindepasto- laubt ESs S1bt auch Schwesternkongregatio-
ral einzubeziehen und s1e alur auszubilden MNCNH, die SICH Qanz besonders In der A1ds- und
Die Schwestern sınd In zahlreıchen priıester- Leprahılfe einsetzen.
losen Gemeinden rasent Schwestern erte1l-

Gemeinschaftsliebenlen Katechismusunterricht, s1e sestalten das
bibelteilen und en Exerzıtien für die
Gläubigen. In den Sommerfterien organısle- DIie erste Generatıon der Gesamtheit aller Chi-
ren S1Ee Glaubenskurse für Jugendliche und nesischen Schwestern ist berufen, In ihrem
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semeınsamen en die Erfahrungen der Ur dass CS sıch Semischte Gruppen aus YAauU-
kirche verwirklichen. Durch hre Eıinheit und Männern, Priestern und Lalen, Ver-

heirateten und zöllbatär ebenden handeltund segenseıtige 1e können sS1e SIC  ar
machen, dass Chrıistsein wesentlich jeben, S1e bringen In die chinesische Kirche ihren
dienen und teilen Ist: S1e können vorleben, spirituellen eiıchtLum eın Als Instrument In

der Evangelısıerun wirken s1e fruchtbar Indass Harmonıie, die In der chinesischen Kul-
tur der höchste Lebenswert ISt, ber die Ban- dıe Gesellschaft hineım.
de des Blutes und der Interessen hınaus MO$S-
lich ist. Der famılıäre e1ls IM Gemeıln-
schaftsleben ist der ideale Ort, persönlıch Ausbildung

wachsen und den eichtum des Seweihten
Lebens sichtbar machen. Die Jungen Kon- DIie Reformpolitik In 1Na se1it Begınn der
sregatıonen In 1Naen keine Iteren Mıt- 1980er re hat IIC 1L1UT auf einen raschen

ökumenischen Wandel esetzt, sondern auchlıeder als Vorbild In ihrer Deshalb sind
die Schwestern INSO mehr Sefordert, uUurc sesellschaftlichen und kulturellen Verän-
gegenseıtıgen Respekt und Liebe Vorbilder derungen eführt Der Lebensstandard
und Zeugen füreinander seIN. ste1igt, aber In seistiger INSIC esteht eın
Eın anderes ernstes Problem ist: die eıtungs- Vakuum, eıne Leere.

ESs S1bt keine Ric  ınıen für eın sinnerfüll-ufgabe [)as Konzept VOIN Autorität und Ge-
horsam 1M Ordensleben ist nıcht immer klar. tes en Diese sozlalen robleme
|)as Fehlen der Schwestern 1ImM mıiıttleren Al- In den Menschen mehr und höhere YWAar-
ter bleibt eın fortwährendes Problem 1ele der Lungen religiöse Personen enn auch die
Schwestern, und auch die etizıgen Leıteriın- Gläubigen sınd kritischer geworden. Stu-
ME sind Jung und unerfahren. Die Oberıin- denten, Junge Akademiker ehören In den

Städten vermehrt denen, dıe Y1IS-LIECTIN sind In eZu auf hre menschliche und
spirituelle Qualifikation vielTac. NIC. Sut VOTI- tentum Interesse zeıgen. Dıie Kirche 1INUSS

ereıte Es ıst eıne ungute Sıtuation, WEeNl sich verstärkt diesen Problemen tellen und
nıemand In der Gemeinschaft die notwendi- die sozlalen otlagen aufgreifen Altenpfle-
gen Kenntnisse und Fähigkeiten für el De, inıken, Kındergärten, Behindertenar-

beit, Aıids- und Leprakranke. Generalvıkartungsaufgaben esitzt Vielfach esitzt eıne
Gemeinschaft keine verbindlichen Regelun- Shao pricht VON einem TI  oldenen Zeitalter
gen ber Rechte und Pflichten eiıner Oberin der Evangelisierung”. Er ist überzeugt, dass

die katholische Kırche, die % ( Miıllıo-DIie Junge chinesische Führungsgeneratıon In
der Kirche und In den Ordensgemeinschaften nen) der chinesischen Bevölkerung auUus-

en edenken Autorıität ist MC VeI- MaC. eıne ro Verantwortung In eiıner
bunden mıt aC. Privilegien und restige, Gesellschaft Ka die Sich In einem schwın-
aber mıt dem Mysterıum des Kreuzes. delerregenden Wandel eiınde
In den etzten Jahrzehnten sind In 1na DIie chinesische Kirche ist sich bewusst, dass
auch 1EeEUE KFormen geistlichen Lebens enNt- sS1€e Bildungsniveau ihrer Mitglieder und
standen, WIe die Charismatische (Gemeıln- Mitarbeiter och hart arbeiten 1LMNUSS Wıe AlE
deerneuerung, das Neokatechumenat, @ihhre le Jungen Menschen In der chinesischen Ges
sıllo, dıe Gemeinschafi Emmanuel und die sellschaft, möchten auch die Jungen
Gemeinschaft der Selı  I‘CISLII‘I en 7 wel FOr- Schwestern lernen und studieren, für die
Inen en siıch tief verwurzelt: die Fokolar- Kırche und für dıie Menschen arbeiten. S1e
ewegun und die ewegun Familie der Lragen keine Schuld, dass ihnen Schulbildun:
1e Spezifische Eigenscha al] dieser MECU- In ihrer Jugend vorenthalten wurde. Den BI-

Gemeinschaften oder Bewegungen Ist, chöfen und den Oberinnen infach das
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Geld für die notwendige Ausbildungen (Gro: den Schwesterngruppen In 1Ina
ere Ordensgemeinschaften sind In der Lage, aufgenommen werden. Kleine Gruppen VON

eigene Ausbildungsprogramme füir hre Schwestern aus Taıwan, 0ON2Kon oder Ma-
Schwestern anzubieten. DIie Herz-Jesu- SA en VON der Regierung die Erlaubnis
Schwestern In 1an sınd die Sröfste diözesane bekommen, Schulungen In Formatıon, SpI-
Gemeinschaflt mıt Z20) Schwestern S1e OYQa- rıtualıtät, Gemeinschaftsleben il urchzu-
nısıeren anrlıc. eınen urs für Schwestern führen Miıt ihrer wurden die chinesi-
mıt ew1lgen elübden, die zehn re In der schen Schwestern eid hre eigenen
Kirche gearbeitet aben, und eınen urs für Konstitutionen aufzustellen 1ıne meılner
Schwestern, die In den ommerterien einen taıwanesischen Mitschwester hat re
relıgıösen urs für Kinder und Jugendliche In lang In einem chinesischen Konvent als AWS-
den Gemeinden en In der Provınz Shan- bıldungsleiterin selebt DIe Schwester eiıner
X1 wurde 2003 eın Kormatıions-Zentrum für anderen internationalen Kongregatıon
Priester, Schwestern und Lalen errichtet, re Jang In einer Gemeinschaft
dem Diözesen beteiligt SINd. Weıtere olcher Wer einmal chinesische Seminare und KI5s-
Ausbildungszentren sind In Jınze, Sheshan, ter In 1Nna esucht hat, we1ils aus Erfahrung,
Taıyuan und In 1an entstanden WIe SrOMS die Sehnsucht nach dem Anschluss
DIie chinesische Kıirche 111USS jedoch auch die das en der Weltkirche ist Be1l esu-
Begegnung mıt der Gesellschaft suchen. chen In Schwesternkonventen hörten WIT 1M -
Schwestern und Priıester brauchen den Kon- INer 1eseibe „Dasgt uns eın Wort der

4takt mıt den Menschen, denen S1€e dienen SOl- Ermutigung! 79 Erzählt UunNns, WIeEe werden
len DIe Kirche chickt Priıester und Schwes- Novızınnen ausgebildet“ oder „Wıe leitet
tern Hochschulen und Unıversıtäten. Der [an eıne Gemeinschaft?“ Und auch: „Erzählt
polıtısche KUC engt dıie Jungen Menschen uns etwas VO apst.“ Eın Priester, der ıIn
zusätzlich eın Für eın tudium eiıner Uni- Deutschlan studıier hat, be]l seinem
versıtät können sich die Jungen Pries- SCHIe „Als Semmnarısten en WITr In
ter oder Schwestern N1IC miıt ihrer wahren 1Nna immer edacht DIie Kirche ist Welt-
Identität anmelden, SONS werden sS1€e NIC kirche, aber Was MaC die Weltkirche für
zugelassen. uns? ©  Cn der schwler1ıgen Sıtuation der
Das Bedürtfnis nach Weiterbildun und Aus- Kırche In China denken viele rısten, die
bıldung ist In der Kirche Chınas ist SrOIS chinesische Kirche ist VON der Weltkirche
Priester und Schwestern und auch Lalıen na verlassen worden und [11USS lleine kämp-
ben den unsch, eıne Gelegenheı hbe- fen  C Er ist mıt einer Sroisen Zuversicht,
kommen, sich weiterzubilden Kın tudıum NIC Jleine se1n, ach 1Na zurückge-
oder eıne Ausbildung 1mM Ausland machen, gangen
ist für ede Schwester und jeden Priester dıe DIie Weltkirche ist sich ihrer Verantwortung
Chance ihres/seines Lebens 2006 studierten segenüber der chinesischen Kirche ewusst
INn Kuropa BT chinesische Prıester, Semiina- un Seminarısten, Priester und Schwes-
rıisten und Schwestern (34  — tern studieren eute In Furopa, den USA und

anderen Ländern Das Chinazentrum In
an ugustın hat eıne e1gene Projekt-

Verantwortun der gruppe für die Ausbildung chinesischer
Weltkirche Schwestern 1INs en erufen hre 1elset-

zung iıst die „partnerschaftliche Unterstüt-
DIie internationalen Kongregatiıonen können ZUNG der chinesischen Frauenorden IN ihrem
In INa NIC arbeiten, wWwIıe eS VOT 1949 mMO$- Bemühen, ihre eigene Identität finden
lich WAarT. Ab 1979 onnten wieder Ontakte undder chinesischen Kirche zu dienenE
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eine gute beruflich-fachliche Ausbildung DON dıe 1e Gottes den Menschen Lragen
Ordensschwestern IN INd, Deutschland S1e sind eichen der Hoffnung und können

die ukunft gestalten S1e en einen AMEundanderen eurondischen Ländern Zu die-
SCr Projektgruppe ehören verschiedene spruch darauf, VOINl der Kıirche das notwendi-
Kongregatıonen und erke, die das Pro- De geistliche und fachliche üstzeu Velr-

mbegleıten und finanzıiell Öördern Von mittelt bekommen, das sS1e brauchen,
den bislang eingeladenen Schwestern STU- hre erulun en und kraftvolle Zeu-
dieren Zzwel In Frankreich und Belgıen, ZWEI gsinnen der frohen Botschaft Jesu Christi
Schwestern sınd zurückgegangen, drel na- SseIN.
ben ihren Diplom-Studiengan In Theologıe
abgeschlossen iıne Schwester absolvierte ST Gudula 1IMM S.MIC, Misstonsschwester
die Ausbildung ZAUDE Gemeindereferentin, Zzwel DON der Unbefleckten MPFANgNIS der Mut-
weıtere Schwestern beginnen dieses Stu- fer (‚oftes, begleitet IN an ugustin IN
diıum. ıne Schwester studierte Medizin und eutfschlian SIudıierende chinesische Or-
hat die fachärztliche Weiterbildun egon- densschwestern.
1E  > 7 wel Schwestern machen eıne Ausbil-
dung In Jugendpastoral und ZWEe] sınd 1ImM
Sprachstudium
EKSs sind inzwischen über 25 Schwestern-
kongregatıionen, die dieses Ausbildungspro-
ekt MC 1Ur finanziell unterstutzen, SO11-

dern auch ÜK dıe Bereitschaft, den Jun-
gen Schwestern für eıne ängere oder kürze-

Zeıt Anteiıl ihrem en Sewähren.
DIie chinesischen Schwestern sind eın Ge:-
schenk für die deutschen Ordensgemein-
SCHhalten, dıie eın über tausendjähriges Erbe
des sottgeweihten Lebens uten und eute
[1UT wenı1ge Bewerberinnen en DIe chi-
nesische Kırche hat eınen Mange!l Erbe
des sottgeweihten Lebens, aber s1€e hat das

„reine und keusche YauU  APotential Jungen Schwestern, dıe darauf
warten, dass WITFr 65 ihnen weitergeben Schwester
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